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Die Waffenstillstands-Verhandlungen.
Berlin , 10. Dez. (W . B .) Ueber den Verlauf der Ver¬

handlungen über die Waffenruhe an der Ostfront erfahren
wir folgendes:

Zu Beginn der Verhandlungen mit der im Standort des
Hauptquartiers 'bics Oberbefehlshabers Ost erschienenen
russischen Delegation stellte sich beim Austausch der Vollmach¬
ten heraus , datz diese auf beiden Seiten lediglich dazu er¬
mächtigten , über einen Waffenstillstand zu verhandeln , nicht
aber über einen Frieden . Die russische Delegation schlug
vor , einen allgemeinen Waffenstillstand für alle Heere auf
allen Fronten zu vereinbaren . Hierauf konnte unsererseits
nicht eingegangen werden , da die Bundesgenossen Ruhlands
weder vertreten waren , noch den russischen Delegierten Voll¬
machten erteilt hatten , in ihrem Namen zu sprechen.

Wir kamen danach überein , bie Verhandlungen auf den
Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen den Armeen der
Verbündeten und dem russischen Heere zu beschränken. Von
russischer Seite ist hierbei ausdrücklich hervorgehoben wor¬
den , datz der abzuschlietzende Waffenstillstand den unmittel-
baren Eintritt in Friedensverhandlungen zum Zwecke haben
soll und zwar über einen allgemeinen Frieden zwischen allen
Kriegführenden . Hiervon haben die Bevollmächtigten der
Verbündeten mit Befriedigung Kenntnis genommen . So¬
gleich in die Erörterung von Friedensverhandlungen einzu-
treten , war schon deswegen nicht möglich, da die bisherigen
Vollmachten hierzu nicht ausreichten.

Am zweiten Sitzungstag « teilten die russischen Delegier¬
ten uns ihre Vorschläge für den Waffenstillstand mit . Diese
Bedingungen gingen für ihre militärische Lage zum Teil
ganz erstaunlich weit . Die Russen verlangten beispielsweise
die Räumung der Inseln im Rigaischen Meerbusen , ohne
ihrerseits die Zurückziehung ihrer Truppen an irgend em :r
Stelle der Front anzubieten . Fernher wollten sie uns vor¬
schreiben, für die ganze Dauer eines ihrerseits auf sechs Mo¬
nate vorgesehenen Wassenstillstandes unsere Truppen in
den Schützengräben der Ostfront zu belassen, nicht einmal
ihre Zurückoerlegung ins Ruhequartier sollte gestattet sein.
Auf solche Bedingungen konnten wir uns natürlich nicht ein¬
lassen. Bei der Besprechung der einzelne Punkte stellte
sich dann aber heraus , datz in allen autzer einer Frage eine
Einigung leicht zu erzielen war . Der einzige Punkt . für den
wir keine Lösung fanden , war die Frage der Inseln im
Rigaischen Meerbusen , deren Räumung natürlich auherhalb
jeder Diskussion steht.

Wie leicht an sich eine Einigung zu erzielen war . zeigte
sich in dem Augenblick, als die russischen Delegierten erklär¬
ten , weitere Instruktionen aus Petersburg einholen zu
müssen, denn wir haben daraufhin in kürzester Zeit und
ohne auf ernstliche Schwierigkeiten zu stotzen. eine Einiaunq
über die Bedingungen der jetzt eingetretenen zehntägigen '
Waffenruhe erzielt. In dieser kurzen friod licken Abmachung
dürfen wir ein gutes Vorzeichen für die Zukunft erwarten.

Die feindl . Luftangriffe im November.
Berlin , 10. Dez. (W . B . Amtlich.) Der Feind unter¬

nahm im November zwei Bombenangriffe gegen das deut¬
sche Heirnatgebiet . Ein Angriff fand am Allerheiligen -Tage
statt und richtete sich gegen friedliche Städte und Dörfer in
Baden und der Pfalz , der zweite Angriff hatte das loth.
ringifch-luremburgische Industriegebiet zum Ziele . Ein«
Frau wurde durch Bombensplitter leicht verletzt. Sachscka-
den wurde nur in ganz geringem Umfange , militärischer
Schaden überhaupt nicht verursacht . Der Feind bützte dcn
Angriff am Allerheiligentage mit dem Verlust eines Flug¬
zeuges , dias brennend abgeschossenwürbe , ein zweites Flug¬
zeug wurde durch unser Abwehrfeuer jenseits der Linien zur
Landung gezwungen.

Die Ententeverluste feit 12. Dez. 1916.
Berlin , 10. Dez. (W . B .) Seit der Ablehnung des deut¬

schen Friedensangebotes vorn 12. Dezember 1916 hat die
Entente trotz! ihrer vielfachen Ueberlegenheit an Zahl und
Material an die Mittelmächte im ganzen über 430000 Ge¬
fangene und über 4000 Geschütze verloren . Die ungeheuren
wirtschaftlichen und militärischen Werte , die sich außerdem
durch die Besetzung weiterer Strecken reichsten feindlichen
Gebietes und die Erbeutung ungeheurer Mengen von
Kriegsgerät ergeben , lassen sich in Zahlen nicht annähernd

ausdrücken . Bon Mitte Dezember 1916 bis Mitte Dezem¬
ber 1917 wurden autzerdem insgesamt 9 196 000 Brutto-
registertonnen versenkt.

Ruhland.
Grund und Boden Staatseigentum.

Petersburg , 10. Dez. (W . B .) Meldung der Central
News . Die marimalistische Regierung hat in einer Prokla¬
mation jeden persönlichen Grundbesitz ausgehoben und den
Grund und Boden für Staatseigentum erklärt.

Keine Streichung der Ausländsanleihen.
Petersburg . 10. Dez. (W . B .) Wie die Petersburger

Telegvaphen -Agentur mitteilt , ist keine Ungültigkeitserklärung
der ausländischen Anleihen durch ein Dekret der Regierung
erfolgt . Es handelt sich lediglich um einen Artikel des Or¬
gans der Bolschewist „Prawda ".

Unabhängigkeitserklärung Finland ».
Basel , 10. Dez. (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Nach einem

Hcwasbericht aus Helsingfors hat der Präsident des finnischen
Senats der französischen und den alliierten Regierungen
eine Erklärung zugestellt , in der es im wesenllichen heitzt:

Gestützt auf Artikel 38 des Verfassungsgesetzes von 1772
hat der finnische Landtag befchloffen, die souveräne Gewalt
zu übernehmen , und demgemäh einen vollziehenden Senat
bezeichnet. Kraft dieses Entschlusses hat das Haupt der
finnischen Regierung im Landtag einen Entwurf zu einem
Verfassungsgesetz unterbreitet , wonach Finland sich als unab¬
hängige Republik erklärt.

Ruhland besitzt keine Regierung mehr , seine Vertreter
haben die Ausübung ihrer Obliegenheiten in Finland einge¬
stellt. Es ist keine rechtmähige ruffische Behörde mehr vor¬
handen . Die Truppen , die noch im Lande weilen , verbrei¬
ten Schrecken und reizen die revolutionären Elemente der
Bevölkerung zu verbrecherischen Tun an . Die russische
Anarchie zwingt das ffnnische Volk, sich! von nun an von
jeder Abhängigkeit gegenüber Ruhland frei zu machen. End¬
lich steht Finland vor der Hungersnot . Indiern der fin-
ländische Senat sich auf die hochherzige Erklärung der fran¬
zösischen Regierung über das Recht der kleinen Völker auf
nationale Selbständigkeit beruft , ersucht die Regierung der
französischen Republik ehrerbietig um die Anerkennung der
finnischen Republik und ! um die Ermächtigung , eine Dele¬
gation nach Paris zu entsenden.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 10. Dez. Auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses steht die Fortsetzung der
Beratung über die preutzische Wahlrechtsreform.

Abg. Herold (Ztr .) gibt gegenüber den Ausführungen
des Abg . v. Heydebrcmd eine Erklärung seiner Fraktion über
die Vorgänge beim letzten Kanzlerwechfel ab. Die Mehr-
heitsparteien des Reichstages stellen keineswegs einen festen
Block dar , die Mehrheitsbildung fei lediglich eine Folge der
gegenwärtige politischen Lage . Ein Vertrauensverhältnis
zwischen Regierung und Parlament erscheine schon in nor¬
malen Zeiten in höchstem Matze erwünscht, doppelt not¬
wendig sei es in der jetzigen kritischen Situation gewesen.
Die vier Programmpunkte , die zwischen dem neuen Reichs¬
kanzler und den Mehrheitsparteien vereinbart worden feien,
seinen von der Zentrumspartei immer vertreten worden.
Was die Wahlreform anilange , so sei es unrichtig , datz ein
Teil der Zentrumsfrastion unbedingt gegen die Vorlage
sei. Ein Teil seiner Freunde werde vielmehr sein« endgültige
Stellungnahme lediglich von dem Ergbnis der Kommiffions-
bratungen abhängig machen. Von besonderer Wichtigkeit
sei für feine Freunde die Frage der kulturellen konstitutio¬
nellen Garantien , und die Frage der

Wahlkreiseinteilung.
Immer hat feine Fraktion auf dem Standpunkt gestan¬

den , datz bei der Wahlkreiseinteilung , die Zahl allein nicht
mahgebend sein dürfe , datz vielmehr die Fläche mit berück¬
sichtigt werden müsse. Am erwünschtesten sei eine völlig
neue Einteilung der Kreise.

Abg . Wiemer (Fortschr . Vp .) : Der Hauptgewinnn der
bisherigen Verhandlungen ist die bestimmte Erklärung der

Regierung , datz sie auf dem gleichen Wahlrecht besteht und
alle übrigen Lösungsvorschläge ablehnt.

Mit der Frage des
Frauenstimmrechts

wollen wir die Vorlage nicht belasten . Wir find durchaus
bereit , di ? Wünsche der Frauen nach Erweiterung ihrer
Rechte zu unterstützen . Aber wir können nicht die Hand da¬
zu bieten , datz diese Vorlage , d!eren Schicksal aus des Messers
Schneide steht, durch die Einbeziehung des Frauenwahl-
rechts gefährdet wird . Wir würden dadurch auch einen
neuen Gegensatz zum Reichstagswahlrecht schaffen, während
wir gerade homogenes Wahlrecht für Reichstag und Land¬
tag wünschen, damit eine ähnliche Politik im Reich und in
Preutzen möglich wird «.

Das gleiche Wahlrecht liefert den Staat an die Masse
aus . Das Pluralwahlrecht , dessen Wirkung wir in Sachsen
verfolgen können , erscheint uns am angenehmsten . Im
übrigen wird zu erwägen sein, ob man nach bänischem Vor¬
bild das Wahlrecht auf dreitzig Jahre heraussetzen soll. Eine
allgemeine Aenderung der Wahlkreise ist nicht nötig , wohl
aber empfiehlt sich die Verhältniswahl für besonders große
Wahlbezirke . Wir vermissen die Uebertragung der Wahl¬
prüfung an einen Gerichtshof nach elsäsiischemMuster.

Die Herrenhausvorlage wird in mancher Hinsicht zu än¬
dern sein. Es wird zu erwägen sein, ob nicht die steten
Städte eine Vertretung im Herrenhaus erhalten! sollen.

Abg. Gräs-Anklom (kons.) : Wir sind bereit, den Ent¬
wurf über die Umgestaltung des Herrenhauses zur Grund¬
lage einer Reform zu machen . Wir wollen ihm eine breitere
Grundlage geben. Bei der Prüfung der Einzelheiten kann
man zweifelhaft sein, ob man bestehende Rechte ohne weite¬
res autzer' Kraft setzen kann!.

Abg. Korsanty (Pole ) : Die Haltung der nationalistischen
Parteien zur Wahlrechtsfrvge läht erkennen, datz sie einen
neuen Antrag im Sinne der bisherigen Ausnahmegesetze
Vorhaben . In der Kommission , aus der wir ausgeschlossen
sind, will man Fragen erledigen , an denen wir sehr interes¬
siert sind. Der Minister des Innern hat Recht und Sitt¬
lichkeit als die Grundlagen eines Staates bezeichnet. Diese
Grundlagen muh man auch! uns gegenüber anwenden.

Abg . Lippmann (Fortschr . Bp .) : Das Herrenhaus ist
jetzt Ans Klasscnvertretung des Großgrundbesitzes . In der
Vorlage hat dasselbe noch mehr Einfluh als ihm zukommt.
Dagegen fehlt die Vertretung des Kleinbesitzes und der
Arbeiter . Wir befinden uns in einem historischen Moment.
Der König tritt vor das Parlament und verlangt Rechte
für das Vaterland , und das Parlament stellt sich nicht ein¬
mütig auf die Seite des Königs , sondern macht Opposition
oder schwankt. Das ist für das Volk unverständlich und
schafft Beunruhigung . Das Königtum soll auch ein Schutz
der Schwachen sein. Die Pflicht des gauzen Hauses ist es,
dafür zu sorgen, datz — wenn unsere Krieger heimkehem —
das Haus innen bestellt ist. (Lebhafter Beifall links.)

Fortsetzung der Debatte Dienstag morgen.

Der Arbeitsplan.
Berlin , 10. Dez. Die Parteiführer des Abgeordneten-

haufes berieten heute vormittag mit dem Präsidenten über
die weitere Gestaltung der Tagung . Die erste Lesung der
Verfassuugsvorlage wird vermutlich morgen (Dienstag ) zu
Ende gehen , dann soll der Antrag Fuhrmann (natl .) über
den Erlatz des Ministers des Innern , betreffend die Be¬
tätigung der Beamten für die Vaterlandspartei verhandelt
werden , darauf die Kohlenfragen und die Teuerungszu-
lagen . Am Freitag soll die letzte «Sitzung vor Weihnachten
stattfinden . Das Haus tritt d!ann am 15. Januar wieder
zusammen . Es wurde der Wunsch geäußert datz der Aus¬
schuh für die Wahlrechtsvorlage bereits vor diesem Zeit¬
punkt seine Arbeiten beginnen soll. Dieser Wunsch dürste
vom Präsidenten des Hauses dem Ausschuh zum Ausdruck
gebracht werben «. (Frkf . Ztg .)

Z«r Herrenhausreform.
Rach einer Mitteilung der „Jüdischen Presse " ist beabsich¬

tigt , auch eine Vertretung des Judentums im Herrenhaus «,
wie sie schon für die Geistlichkeit der christlichen Kon-
feffionen vorgesehen ist, zu schaffen. Die Schwierigkeit einer
jüdischen Stelle das Recht zur Präsentation zu geben , liege
vor allem darin , datz eine geschlossene jüdische Vertretung
mit Rechtspersönlichkeit , die präsentieren könne, nicht vor¬
handen sei. So werde wahrschei«nlich die Vertretung b«s Ju-
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bentums eine ohne Präsentation vom König direkt berufene
Persönlichkeit sein. Voraussichtlich werbe die Wahl auf
einen Rabbiner fallen. In der „Laubhütte" wird vorge¬
schlagen, daß entweder die ältesten Rabbiner -der beiden
Glanbensrichtungen vorgeschlagen werden oder das Von
schlagsrecht den Rabbinewerbänden zuerkannt werde.

(Frkf- Ztg)

Kleine Kriegsnachrichten.
— Die Vergewaltigung der Neutralen. Die Pariser

Konferenz nahm eineMorsagc an, wonach amerikanische Le¬
bensmittel nach der Schweiz und Spanien unter Entente¬
konirolle freizulassen .seien, lehnte dagegen jede Einfuhr
amerikanischer Lebensmittel nach Holland und Skandi-
namen ab.

Lokalnachrichten.
^ Königstein, 11. Dez. Auf Anordnung der Kaiserl.

Obcr-Postdireition in Frankfurt (Main ) werden die Schalter-
dienststundenbeim hiesigen Kaiserl. Postamt vom 15. Dez.
ab an Werktagen auf 8 bis 12 Uhr vorm, und 2 bis 6 Uhr
nachm. eingeschränkt. Telegramme und> Eesprächsanmel-
dungen werden auch außerhalb dieser Zeitabschnitte am
Schalter angenommen. Bei verschlossener Eingangstür steht
den Auflieferern von Telegrammen und den Eesprächsan-
meldem eine neben dieser Tür angebrachte Nachtglocke zur
Verfügung. Die öffentliche Sprechstelle des Postamtes
kann indessen in der Zeit von 9 Uhr nachm, bis 7 Uhr vorn:,
nicht benutzt werden. Don Teilnehmeranschlüssen aus
können aber auch nachts Gespräche angemeldet werben.

* Die Schülerinnen des St . Anna-Institutes werden
Sonntag , den 16. d. Mts . eine Vorstellung geben zum
Besten des Vaterländischen Frauenvereins . Es fei hier¬
mit schon jetzt auf diese Veranstaltung hingewiesen. Näheres
bringt die Freitagsnummer dieser Zeitung.

* Die Tinte wird teurer. Der Friedenspreis von 1.80 M
pro Liter- ist bereits auf 4 Jl  erhöht und am 1. Januar soll
eine weitere Preiserhöhung eintreten.

* Falkenstein, 10. Dez. Beim hiesigen Postamte sind die
Schalterdienststundenvom 15. Dez. ab an Werktagen von
9 Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm, und!von 3 bis 6 Uhr nachm.,
Paketschalter bis 5 Uhr nachm, festgesetzt. Bei Auflieferung
von Postpaketen zwischen5 und 6 Uhr nachm, ist die tarif¬
mäßige Sondergebühr von 20 H für jedes Paket zu zahlen.

□ Falkenstein, 10. Dez. Gestern fand dahier der auf
Anordnung der Leiterin der Kriogsfürsorge abgehaltenen
Schuhanfertigungskursus mit einer Ausstellung der gefertig¬
ten Sachen fein Ende. In 8 Abteilungen wurde der Kur¬
sus von über IM Teilnehmerinnen besucht und ist das Er¬
gebnis der erworbenen Kenntnisse nur als sehr gut zu be¬
zeichnen, sodah wohl auf lange diese Vorteile der hiesigen
Bevölkerung zugute kommen werben. Beispielsweise sind
allein über 3M Hauspantofseln aus bisher wertlosem Ma¬
terial hergestellt, ungeachtet der Stiefel und Schuhe mit
Holzsohlen.. Die Damen der Kriegsfürsorge haben mit
diesem Kursus ein« großen Gewinn für die Allgemeinheit
geschaffen, :fccr mit seinen ganzen Vorteilen, wohl erst in
späteren Tagen seine volle Würdigung finden wird.

Die Engländer in Jerusalem.
Haag. 11. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter mel¬

det aus London: Im Unterhause teilte Bonar Law mit
General Allenby meldete, daß seine Truppen am 8. Dezem¬
ber die feindlichen Stellungen südlich und westlich von Je¬
rusalem angrifsen. Truppen aus Wales und England rück¬
ten auf Bethlehem (im Süden der Stadt ) vor. Sie dräng¬
ten den Feind zurück und marschierten im Osten an Jerusa¬
lem vorbei. Sie besetzten eine Stellung auf dem Wege von
Jerusalem nach Jericho. Gleichzeitig griff englische In¬
fanterie und Reiterei, die von ihren Pferden abgesessen war,
die starken feindlicherr Positionen wesüich und nordwestlich
von Jerusalem an und stellte sich an beiden Seiten des
Weges von Jerusalem nach Sichem auf. Die heilige Stadt,
die auf diese Weise von der Außenwelt abgeschnitten war,
ergab sicĥAllenby. Englische politische Beamte, der britische
Gouverneur der Stadt , ferner englische, französische, itaien-
ische und indisch-mohamedanischeBewachungstmppen sind
unterwegs, um die Stadt zu schützen und die heiligen Orte
unter ihre Bewachung zu stellen. General Allenby schlägt
vor, rnorgen offiziell in die Stadt einzurücken in Begleitung
der Kommandanten der französischen und italienischen Hee-
resabteilung und der Spitzen der französischen politischen
Mission. Die Eroberung von Jerusalem hat sich verzögert,
!da man die grüßte Sorge anwandte , um eine Beschädigung
der helligen Orte und ihrer Umgebung zu vermeiden.

Die Katastrophe ln Halifax.
Haag, 11. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter mel¬

det aus Ottawa : Nach offizieller Schätzung wurden in
Halifar 20M Personen getötet, 3000 verwundet ; 20000 Per¬
sonen sind obdachlos. Der Schaden beträgt 25 Millionen
Dollars.

Von nah und lern.
Usingen, 10. Dez. In einem Rundschreiben an die

Bürgermeistereien des Kreises macht der Landrat die Ge¬
nehmigung zu den Hausschlachtungen von der ordnungs¬
mäßigen Ablieferung von Milch oder Butter durch die Kuh¬
besitzer abhängig.

Köln, 10. Dez. Die Staditverordnetenversammlung be¬
schloß eine Einrichtung zu treffen, durch die den Kölner Fa¬
milien, namentlich den Neuvermählten die Beschaffung von
Möbeln erleichtert werden soll. Das Unternehmen, an dem
das Handwerk und der Handel beteiligt ist, wird mit einem
Kapital von zwei Millionen Mark ins Leben treten.

Stuttgart , 10. Dez. (W. B .) Am Löwentor geriet ein
Straßenbahnzug durch Versagen der Bremsvorrichtung ins
Schleifen, wodurch ein Wagen aus dem Gleis gehoben
wurde und umstürzte. Dabei wurde eine ältere Frau tödlich
verletzt. Schwerverletzt wurden 10 Personen, während etwa
30 Personen leichtere Verletzungen erlitten. Eine Unter¬
suchung der Schuldfrage ist eingeleitet.

* Zehn-Pfennig-Stücke aus Zink bis zur Höhe von
zehn Millionen Mark zum Ersatz für einzuziehende Stücke
aus Nickel werden jetzt geprägt. Der Bundesrat hat den
Reichskanzler dazu ermächtigt.

Trotzes Hauptquartier. II.Dezember.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern und von der Scarpe bis zur S « ni.
me  entwickelten sich am Nachmittag vielfach lebhafte Ar.
tilleriekämpse.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege. In

überraschendem Vorstoß hollen Sturmtruppen nordöstlich
von Eraonne 22 Franzosen  aus den feindlichen
Gräben. Auch in anderen Abschnitten wurden in Erkun¬
dungsgefechten Gefangene eingebracht.

Starker Einsatz der Fliegerverbände, namenüich an der
französischen Front , führte zu hesttgen Luftkämpfen; unsere
Gegner verloren 11 Flugzeuge und einen Fessel-
b a l l o n.

Oettlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front»
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Zu beiden Seiten der Brenta  und längs der u n t e.

reu Piave  zeitweilig gesteigerte Artillerietätigkeit.
Der Erste Generalquarttermetster: Ludendorff.

^ __ -■ . i.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 10. Dez. (W. B. Amtlich.) Eines unserer Un-

terfee-Boole hat im Aüanttschen Ozean neuerdings 12 000
Vruttoregiftertonnen Schiffsraum versenkt. Zwei der ver¬
nichteten Dampfer wurden aus Geleitzügen herausge¬
schossen. Ferner wurde der bewaffnete amerikanische Dump,
fer „Actacon" (5M0 T.) auf der Fahrt von Bordeaur nach
Amerika versenkt.

Der Chef des Admiralstabs d« Marin«.

Graf Luxburg.
Bafel, 10. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach einer

Meldung des Pariser „Journal " aus London ist der frühere
deutsche Gesandte in Argentinien Graf Lurburg am 6. De¬
zember in Bergen angekommen, von wo ans er sich sofort
nach Deutschland begeben hat.

Der Nobel-Friedenspreis.
Kristiania, 10. Dez. (W. B.) Meldung der Norsk Tele-

gram Byran. Das norwegische Nobelkomitee hat dem In-
ternattonalen Komitee vom Roten Kreuz in Genf den Frie-
denspreis für 1917 zuerkannt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unseres innigstgeliebten Sohnes , Bruders
Schwagers und Onkels

Herrn Fritz Klomann
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

sprechen wir allen denen, die ihn zur letzten Ruhe
begleitet haben, unsern herzlichsten Dank aus. Ganz
besonders danken wir dem Gesangverein „Concordia“,
dem Turnverein , sowie den Jungfrauen für die ihm
erwiesene letzte Ehrung.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Klomann und Frau , geb. Biton,
Ludwig Kroth und Frau , geb. Klomann,

und Kind,
Karl Klomann , z. Z. im Felde.

Glashütten , 10. Dezember 1917.

Bekanntmachung.
Die Holzvcrabfolgefcheine iür das auf Grund der Ainneldunaen

verloste Holz aus hies. Stadlmnlde werden am Mittwoch . bei, 12. Dez.,
vormittags von 8—12 Uhr . in dem Rathause, Zimmer 2, gegen Bar¬
zahlung abgegeben. Die Preise sind ivie iolgt festgesetzt:

Reiferknüppel ' /• Klaster 10.00 Mk.
Eicken- u. Weichbolzknüppel V» » 20.00 Mk.
Buchen-Knüppelholz '/, „ 27.50 Mk.

Königstein , den 10. Dezember 1917.
Der Magistrat . Jacob ».

3nder Zmangsverstekgerungssache der ledigen Mina Pfaff vonKönigstein ist der anf den 29. Januar 1918 anberaumte gwangs-
versteigerungstermin aufgehoben , da die Zivangsoersteigerung

zurückgenommen ist.
Königstein (Taunus ) , den 10. Dezember 1917.

Königliches Amtsgericht.

er Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telegraphen-
linie ini Gimbacherweg in Kelkheim (Taunus ) liegt bei dem
Unterzeichneten Postamt von heute ab vier Wochen auS.

Kelkheim im Taunus , den 10. Dezember 1917.
Kaiserliche » Postümt.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer nun

in Gott ruhenden innigstgeliebten Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Frau Anna Maria Weber,
geb. Grandpierre,

für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , und die vielen schönen
Blumen- und Kerzenspenden sagen wir allen herzlichen Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Joseph Weber , Königstein i. T.,

Königstein im Taunus , den 11. Dezember 1917.

Gbristbäume!
Bestellungen werden angenommen
Gärtner Liedemann » Königstein,

Gerbereigaffe 5.

= i Rolle,
1Frachtschlitten und

1Spaziersahrtschlitten
hat zu verkaufen

Georg KUb 2r , Ehlhalten l . T.

Bekanntmachung.
Die Ablieferungen der Einrichtungsgegenstände aus Kupfer

Messing, Nickel und Aluminium finden bis auf weiteres jeden Mitt.
woch, nachmittags von 4—6 Uhr, bei der hiesigen Sammelstelle statt.

Sollte noch jemand iin Besitze von bereits enteigneten Kupfer-,
Messing- und Nickelgegenständen', sowie Aluminium sein, so sorge der
Betreffende für sofortige Ablieferung.

Königstein im Taunus , den 3. Dezember 1917.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat. Jacob ».
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